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27

Blick von Jupiterplatz  
nach Nord-Osten

28

Blick von Jupiterplatz  
nach Osten
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30

Gleicher Weg weiter östlich, 
Blick Richtung Nord-Osten

Abb. 29

Abb. 30

29

Parkeingang Ecke Plovdiver 
Straße, Blick Richtung 
Nord-Osten
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übrigen Stadtgebiet erscheint. Darüber hinaus sollen die 
zu erarbeitenden Visionen exemplarisch für die 
Transformation von zentralen Versorgungsbereichen in 
Großwohnsiedlungen des postsozialistischen Städte-
baus in Europa stehen. 

5.1 Anlass und Ziel

Die Stadt Leipzig hat in den letzten 30 Jahren einen 
enormen Transformationsprozess durchlaufen (vgl. Kap. 
Historische Stadt- und Einwohnerentwicklung). Die 
Stadtverwaltung reagierte auf die Schrumpfungsphase 
in den 90er- und 2000er-Jahren mit Rückbau von 
zahlreichen Wohneinheiten, insbesondere in der am 
westlichen Stadtrand gelegenen Großwohnsiedlung 
Grünau. Um dem Wohnungsüberhang zu begegnen, 
wurden hier von einst 38.000 Wohnungen fast 8.000 
zurückgebaut (vgl. Kap. Städtebauliche Situation und 
Nutzungen und Funktionen).

Nach Jahren der Schrumpfung wächst die Einwohnerzahl 
Leipzigs seit Beginn der 2000er-Jahre wieder (vgl. Kap. 
Historische Stadt- und Einwohnerentwicklung). Seitdem 
profitiert die Stadt von einem jährlichen Bevölkerungszu-
wachs und einem wirtschaftlichen Aufschwung. Heute ist 
die Stadt mit ihren über 620.000 Einwohner:innen nicht 
nur ein Standort für die Automobil- und Transportwirt-
schaft, sondern auch ein wichtiger Wissenschafts- und 
Kulturstandort (vgl. Kap. Lage und Rolle der Stadt Leipzig 
in der Region). Der Stadtteil Grünau hat von der positiven 
Stadt- und Einwohnerentwicklung Leipzigs profitiert, 
wenn auch in einem, im Vergleich zu anderen Stadtteilen, 
geringem Ausmaß. Hier haben sich bis heute städtebau-
liche, funktionale und soziale Missstände manifestiert 
(vgl. Kap. Städtebauliche Situation).

Das zwischen dem neuen Schulzentrum Grünau, dem 
Urbanen Wald und dem Nahversorgungsstandort an der 
Kiewer Straße (u. a. Kaufland) gelegenen Quartierszent-
rum Jupiterstraße soll zu einem Stadtraum mit ortsteil-
übergreifender Anziehung entwickelt werden. Funktionell 
und städtebaulich wegweisend sollen die zu erarbeiten-
den Entwürfe zur Debatte um Multicodierung, Nachver-
dichtung sowie zur sozialen und funktionalen Durchmi-
schung beitragen und eine gemeinschaftliche Perspekti-
ve für behutsames Stadtwachstum stärken. Langfristig 
soll das Quartierszentrum zu einem durchmischten, 
verdichteten Ort für Wohnen, Arbeiten und Freizeit 
entwickelt werden.

5.2 Bezug zum Thema Europan E 17

Unter der Maßgabe der Fünfzehn-Minuten-Stadt erwartet 
die Ausloberin Vorschläge für kurz-, mittel- und 
langfristige Maßnahmen zur Überwindung der gegen-
wärtigen Identitäts- und Qualitätsverluste im Quartiers-
zentrum Jupiterstraße. 

Durch die Integration von kleinteiligen und flexibel 
nutzbaren Flächenangeboten für Gewerbe, Dienstleis-
tungen sowie kulturelle und soziale Angebote soll die 
Nutzungsmischung erhöht werden. Die Schaffung von 
vielseitigen Wohnraumangeboten soll eine soziale 
Durchmischung herstellen. Hierzu zählen, neben 
bezahlbarem Wohnraum, in ausgewählten Lagen auch 
hochwertige Angebote. 

Es wird erwartet, dass im Zuge einer kritischen Auseinan-
dersetzung mit dem Ort neue Bau- und Raumtypologien 
herausgearbeitet werden, die eine zur Aneignung 
einladende stadträumliche Qualität aufweisen und 
damit den aktuellen Mangel an Maßstäblichkeit 
beheben.

Darüber hinaus werden Lösungen für die zwischen 
Schulzentrum und Kaufland vernachlässigte Ost-West-
Verbindung gesucht. Nutzungen auf Vegetations- und 
Freiflächen sollen intensiviert, vorhandene Grünstruktu-
ren weitgehend erhalten und qualifiziert werden, um 
ortsteilübergreifende Angebote für alle Generationen 
und Bevölkerungsgruppen zu schaffen.

Gerade in Nachbarschaft zu den angrenzenden 
Quartieren sollen die zu erarbeitenden Entwürfe zur 
Orientierung und Adressbildung im Gebiet beitragen.

Das Projektgebiet wird in folgende Interventionsfelder 
gegliedert, um bestehende stadträumliche Qualitäten 
hinsichtlich Freiraum, Stadtgrundriss und Bebauung 
aufzugreifen, weiterzuentwickeln und ggf. neu ordnen zu 
können (vgl. Abbildung 31):

Interventionsfeld 1 – Umstrukturierung / Umnutzung

Ein- bis dreigeschossige Bauten mit Flachdach prägen 
das Interventionsfeld 1 (1a, 1b, 1c, vgl. Abbildung 31). Die 
Gebäude stammen überwiegend aus der Entstehungs-
zeit des Quartiers und sind zum Teil stark überformt. Die 
aktuellen Nutzungen reichen von Nahversorgungsange-
boten über eine Kindertagesstätte, eine Bibliothek und 
Apotheken bis hin zu sozialen Trägern und weiteren 
Dienstleistungs- und Gastronomieangeboten (vgl. Kap. 
Nutzungen und Funktionen).

Im Interventionsfeld 1 (1a, 1b, 1c, vgl. Abbildung 31) ist eine 
städtebauliche Qualifizierung erwünscht. Dabei sollte 
sich das Quartierszentrum, künftig insbesondere im 
Hinblick auf die Höhe und Geschossigkeit in das 
städtebauliche Umfeld einfügen. Für die für ein 
Quartierszentrum zu niedrigen Bestandsgebäude sind 
Maßnahmen wie (Teil-)abriss, Aufstockung und Neubau 
denkbar (Abbildung 14a, 14b und 32: Bibliothek).

Undefinierte und ungeordnete Rückseiten sind zu 
vermeiden und die Übergänge in den Bestand dement-
sprechend zu gestalten. Hinsichtlich des Konsum-Ge-
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bäudes (vgl. Kap. Städtebauliche Situation und 
Entwicklung) ist der Erhalt des Bestandsgebäudes 
wünschenswert. Im Falle eines Ersatzneubaus sollen 
jedoch Gestaltungselemente, etwa die Kreisornamente 
der Attika, in der Fassadengestaltung aufgegriffen 
werden. Das Gebäude soll zudem zum Platz geöffnet 
werden (Abbildung 15 und 19: Kaufhalle).

Interventionsfeld 2 – Neubau

Beim Interventionsfeld 2 handelt es sich um Rückbauflä-
chen. Hier wurde in den 2000er-Jahren die Wohnbebau-
ung, teilweise mit integrierten Gewerberäumen, 
abgerissen. Die Ausloberin erwartet im Interventionsfeld 
2a eine Lösung für das fehlende Gegenüber der in 
Ost-West-Richtung verlaufenden Ladenzeile (Interven-
tionsfeld 1b, vgl. Abbildung 31) und zugleich eine 
städtebauliche Antwort auf die Bebauungen an der 
Uranusstraße. Die im Entwurf vorgeschlagenen 
Gebäudehöhen und -dichten sollen sich am umliegen-
den Bestand der Wohnbebauung orientieren (Abbildung 
21, 22, 26 und 35). 

Dabei werden Lösungen für eine behutsame Nachver-
dichtung und die Fassung des öffentlichen Raumes 
durch neue Platzkanten gesucht. Für das Interventions-
feld 2b, einer heute unbebauten Fläche, werden 
Aussagen hinsichtlich der Funktion (Freiraum oder 
Bebauung) erwartet. Die zu entwerfenden Strukturen 
sollen zwischen der heterogenen Bebauung an der 
Plovdiver Straße und der in Nord-Süd-Richtung verlaufen-
den und künftig zu stärkenden Wegeverbindung zum 
Jupiterplatz vermitteln (Abbildung 22, 29, 30, 26 und 35). 

Im Bereich des Interventionsfelds 2c soll eine Gemein-
schaftsschule errichtet werden. Sie soll mit etwa 1.000 
Schüler:innen als fünfzügige Schule von der Klassenstufe 
fünf bis zwölf geführt werden. Hierbei soll es möglich 
sein, sowohl einen Abschluss nach der neunten bzw. 
zehnten Klasse zu erlangen als auch das Abitur zu 
erreichen. Es ist vorstellbar, dass die Gemeinschafts-
schule eine Kooperation mit der bestehenden 91. Schule 
(benachbarte Grundschule) eingehen wird. Dennoch 
sollen die Schulen unabhängig voneinander betrieben 
werden (Abbildung 20, 26 und 35).

Die Ausloberin erwartet für den Schulneubau eine 
städtebauliche und architektonische Lösung, die in ein 
Gesamtkonzept zur Entwicklung des Schulzentrums hin 
zu einer Bildungslandschaft eingebettet ist. Neue Lehr- 
und Lernräume sollen sich zu den umgebenden 
Quartieren öffnen und räumliche Angebote für die 
gesamte Nachbarschaft beinhalten.

Nutzungsperspektive für die Interventionsfelder 1 & 2

In den Interventionsfeldern 1 und 2 sind Orte der 
Begegnung und die Funktionen Arbeiten und Wohnen, 

Versorgung, Handel, Dienstleistungen und Gastronomie 
sowie Freiflächen mit Aufenthaltsqualität und Räume im 
Sinne der produktiven Stadt unterzubringen. 

Darüber hinaus ist Bildung ein zentrales Thema im WK 7. 
Deshalb sollte in der zu erarbeitenden Vision lebenslan-
ges Lernen als identitätsprägendes Thema im Quartiers-
zentrum verankert werden. Auf dem Interventionsfeld 2c 
soll ein Neubau für eine Gemeinschaftsschule realisiert 
werden. Robuste Typologien mit flexiblen Erdgeschoss-
zonen für öffentliche und gewerbliche Nutzungen werden 
für die Interventionsfelder 2a und 2b erwartet. Neue 
Wohnformen und -typologien sind auch in Kombination 
mit Arbeitsräumen zu prüfen.

Im Falle von Rückbau sollen derzeit bestehende 
Nutzungen und Akteure neue Räume im Quartierszent-
rum Jupiterstraße erhalten. Ferner soll ein Ort der 
Begegnung im Quartierszentrum, beispielsweise ein 
Nachbarschaftszentrum mit multifunktional nutzbaren 
Räumen, geschaffen werden. Dieses könnte ebenso ein 
ergänzendes Raumangebot für die umliegenden 
sozialen Träger sowie das Schulzentrum beherbergen. 
Damit sollen Orte der intergenerationellen und 
interkulturellen Identifikation entstehen, die zwischen 
dem neuen Schulzentrum (Miltitzer Weg) sowie den 
gegenwärtigen und zukünftigen Bewohner:innen aus 
dem Quartier vermitteln. 

Weitere Ideen für innovative und nachhaltige, zentrenre-
levante Funktionen sowie begegnungsfördernde Orte 
und Angebote sind vorzuschlagen und in die Vision zu 
integrieren.

Interventionsfeld 3 – Eingang / Übergang

Das Interventionsfeld 3a ist ein Ort des Ankommens und 
Eingang zum Quartierszentrum Jupiterplatz. Zugleich 
bildet es den Übergang zum urbanen Wald und zum OFT 
Arena sowie dem Schulzentrum Grünau bis zur Ortslage 
Miltitz. Der Ort soll in seiner Rolle als Eingangs- und 
Transitraum gestärkt werden. Die Ausloberin wünscht 
sich eine multifunktionale Qualifizierung des öffentlichen 
Raumes sowie die Stärkung nachhaltiger Verkehrsarten. 
So soll etwa der Übergang zwischen verschiedenen 
Mobilitätsformen (Fuß, Rad, Straßenbahn, Auto, Bus) 
erleichtert und attraktiver gestaltet werden. Die 
Wegeverbindungen sollen ausgebaut werden, z. B. die 
fußläufige Verbindung zum WK 8 durch den Urbanen 
Wald. Überdies soll die Nutzbarkeit des Urbanen Waldes 
für die Bewohner:innen verbessert werden. Die Aufent-
haltsqualität soll erhöht, Begegnungs- und Aneignungs-
räume sollen geschaffen werden (Abbildung 24, 25, 26 
und 35). 

Das Interventionsfeld 3b umfasst den Uranuspark am 
Übergang vom WK 7 zum Schönauer Viertel. Hier sollen 
Lösungen für eine verbesserte Anbindung des Nahver-
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Abb. 32

Abb. 31

31

Städtische Planung im 
Projektgebiet in Gelb
1a, 1b, 1c: IF 1 – Umstruktu-
rierung / Umnutzung
2a, 2b, 2c: �IF 2 – Neubau
3a, 3b: IF 3 – Eingang / 
Übergang
4: IF 4 – Öffentlicher Raum / 
Verbindungsachse

32

Jupiterplatz / links Biblio-
thek an der Plovdiver 
Straße 40 / Bibliotheks-
standort wird aufgegeben
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33

Eigentumsverhältnisse:
	 Stadt Leipzig
	 Städtische Betriebe
	 Privat
	 Wohnungsgesellschaften / -genossenschaften
	 Unternehmen
	 Kirchen (-einrichtungen)

Abb. 33
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sorgers (Kaufland) und des Eigenheimgebiets an das 
Quartierszentrum Jupiterstraße gefunden werden. 
Attraktive Angebote und Funktionen sollen die Nut-
zungsvielfalt des Parks erhöhen (Abbildung 23 und 35).

Interventionsfeld 4 – Öffentlicher Raum / Verbin-
dungsachsen

Der Interventionsraum 4 unterteilt sich in die in Ost-West-
Richtung verlaufende, verkehrsberuhigte Ladenstraße, 
die Erschließungsachse Jupiterstraße sowie die sich von 
der Jupiterstraße über den Jupiterplatz nach Norden 
erstreckende Verbindungsachse (vgl. Abbildung 31).

Hauptaugenmerk liegt auf dem öffentlichen Raum der 
Ladenstraße. Diese soll zu einem lebendigen und lebens-
werten Ort weiterentwickelt werden. Die Aufenthaltsqua-
lität soll beispielsweise durch Schattenspender, 
Stadtmobiliar und Angebote zur Abkühlung erhöht 
werden. Weitere Ideen, die zur Belebung der Ladenstraße 
und des kreisförmigen Platzes beitragen, sind gefragt. 
Insbesondere für diesen Bereich sind auch temporäre 
Angebote gefragt, um der Bürgerschaft ein positives 
Zeichen zur Auseinandersetzung mit dem öffentlichen 
Raum anzubieten (Abbildung 34 und 35). 

Die Erschließungsachse Jupiterstraße soll in ihrer 
Funktion zwar erhalten bleiben, dennoch sollen Ideen für 
die Qualifizierung des öffentlichen Raumes gefunden 
werden. Eine Radwegeverbindung auf der Jupiterstraße 
ist vom Uranuspark (3b) über den Urbanen Wald (3a) und 
bis zur Miltitzer Ortslage (Neue Leipziger Straße) 
herzustellen.

Grundsätzliche Anforderungen

Nachhaltigkeit, Nutzungsstapelung und gendergerechte 
Planung sind in allen Bereichen zu beachten und 
aufzuzeigen. Entsprechend den Zielen der Kreislaufwirt-
schaft ist im Falle von Abriss- und Neubaumaßnahmen 
ein Konzept für die Wiederverwendung von Materialien 
darzustellen. Im Sinne einer grünen, zukunftsorientierten 
Quartiersentwicklung und der Stadt der kurzen Wege soll 
ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Hochbau und 
Freiraum entstehen. Maßgebend sind hierbei die fünf 
Leitthemen des in Bearbeitung befindlichen Masterplans 
Grün – Leipzig grün-blau 2030: Biodiversität (Biologische 
Vielfalt und Stadtnatur schützen und fördern), Klimaan-
passung (Dem Klimawandel begegnen – Hitzeresilienz 
und Wasser in der Stadt), Aktive Mobilität (Alternative 
bewegungsförderliche Mobilitätsformen ausbauen), 
Gesundheit (Den Menschen mitdenken – eine lebenswer-
te und gesunde Stadt als Ziel), Umweltgerechtigkeit 
(Sozialräumlich gerechten Zugang zu Freiräumen und 
Planungsprozessen gewährleisten) (vgl. Anlage 1: INSEK). 

Szenarien für eine phasenweise Entwicklung des 
Quartierszentrums sollen konzipiert werden. Temporäre 

Aktionen oder Interventionen zur kurzfristigen Belebung 
des Quartierszentrums Jupiterstraße sind hierfür 
essenziell und sollen vorgeschlagen werden.  

6. Abgabeleistungen

Von den Teilnehmenden werden folgende Wettbewerbs-
leistungen, verteilt auf 3 DIN-A1-Blätter im Hochformat 
(farbig), gefordert:

	– Schwarzplan 1:10 000 (Betrachtungsraum, Neubau 
farbig), Gebäudekubaturen WK 7 mit Darstellung 
städtebaulicher Lösung der Aufgabe in den Interven-
tionsfeldern sowie Anbindung an die Umgebung (WK 8, 
Miltitz, Schulzentrum, Kaufland, urbaner Wald, etc.) 

	– Rahmenplan 1:2000 (Projektgebiet), Darstellung des 
Gesamtkonzeptes mit Aussagen zur gestalterischen, 
funktionalen, verkehrlichen und räumlichen Einbin-
dung in die vorgefundene Situation, mit konzeptionel-
len Aussagen zur Gestaltung und Anbindung an den 
Bestand 

	– Gestaltungsplan 1:1000 (Jupiterplatz), Darstellung des 
Gesamtkonzeptes mit vertiefenden Aussagen zu 
raumbildender Bebauung und Vegetation, gestalteri-
schen und funktionalen Maßnahmen, Zonierung und 
vorgeschlagenen Nutzungsarten, Ausstattung 
(Stadtmobiliar), Geschossigkeit, Anbindung an den 
Bestand 

	– Zwei Schnitte/Ansichten 1:500  
a) Ladenstraße (Ost-West, Miltitzer Weg bis Kiewer 
Straße/Sonneberger Weg) und  
b) Verbindungsachse (Nord-Süd) durch den Jupiter-
platz. Alle Schnittdarstellungen müssen Gebäudehö-
hen und Geschossigkeit enthalten. Dem Entwurf 
entsprechend können die gewünschte Lage des 
Schnittes und die Blickrichtung leicht angepasst 
gewählt werden 

	– Städtebauliches Detail zum Quartierszentrum 1:500 (z. 
B. Isometrie, Prinzipschnitt oder Regelgrundriss) zur 
funktionalen und räumlichen Einbindung des 
Planungskonzeptes in den Bestand  

	– Strukturpläne / Piktogramme im freien Maßstab zur 
visuellen Vermittlung des Konzepts, der Entwurfsidee, 
des räumliches Leitbilds 

	– Zwischennutzungskonzept für Potenzialräume (freie 
Darstellung); zentraler Bereich mit kurz-, mittel- und 
langfristigen Maßnahmen und Akteuren der Stadtent-
wicklung 

	– Szenarienentwicklung für die Gesamtplanung: 2025, 
2030, 2050 (freie Darstellung)
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	– Mindestens eine Perspektive aus menschlicher 
Blickhöhe, die die Kernidee des Entwurfs zeigt und für 
weitere Beteiligungsprozesse genutzt werden kann 

	– Mindestens eine skizzenhafte Perspektive vom 
Jupiterplatz mit Blick auf die Interventionsfelder 1b und 
2a (Ladenstraße) 

	– Es ist den Teilnehmer:innen freigestellt – im Rahmen 
der vorgegebenen Blattformate – Skizzen in freiem 
Maßstab zur weiteren Verdeutlichung der Planungsab-
sichten darzustellen 

	– Erläuterungstext max. 1 A4, als .docx-Datei und pdf 

	– Abgabe aller Plandarstellungen, Skizzen und 
Perspektiven auch einzeln als JPG (300 dpi) und PDF  
 

Folgende Punkte sind bei der Erstellung der Erläu
terungstexte unbedingt in jeweils 3–4 Sätzen zu 
beschreiben: 

Konzept
Was ist die Hauptidee? 

Themenschwerpunkt E17 
Wo finden sich die Europan E17 Themen in eurem  
Entwurf wieder?

	– Nachhaltiger Städtebau 
	– Sozialer Städtebau  

Betrachtungsraum
Welche Maßnahmen sind für den erweiterten Perimeter 
– dargestellt in rot – vorgesehen? 

Projektgebiet 
Welche Ideen und Maßnahmen sind im Projektgebiet 
vorgesehen mit Blick auf den Städtebau, die Architektur, 
den Freiraum, die Mobilität und welche geplanten 
Nutzungen soll es dort geben?

	– Städtebau, zum Beispiel Angaben zu städtebaulichen 
Typologien, Gebäudetypologien, Dichte, … 

	– Architektur, zum Beispiel Angaben zu Gebäudetypen, 
Bauweisen, Materialien, … 

	– Grün- und Freiraum Konzept, zum Beispiel Aussagen 
zu privaten Freiräumen, öffentlichen Freiräumen, 
Abstufungen von Öffentlichkeiten, Freiraumtypologien 
wie Parks, Gärten, Promenaden, bis hin zu Balkonen 
oder Dachterrassen, Bepflanzungen, … 

	– Mobilitätskonzept, zum Beispiel: Wie ist der Verkehr 
organisiert? Wo findet welche Verkehrsart statt – MIV, 
Rad- und Fußverkehr, Öffentlicher Verkehr? 

	– Nutzungen, zum Beispiel: Welche Arten von Nutzungen 
sind vorgesehen? Wie sind die Erdgeschossnutzungen, 
wo gibt es Mischnutzungen, etc. 

	– Prozessorientierte Entwicklung  
Vorschläge zur Partizipation von Bewohner:innen oder 
der Stadtgesellschaft, Ideen für eine mögliche 
schrittweise Umsetzung wie verschiedene Baufelder, 
Pionierprojekte / Zwischennutzungen, etc. 

Standortspezifische Kriterien 

	– Urbaner Wald (Wie wird das Areal um den urbanen 
Wald integriert?) 

	– Zwischennutzung (Welche kurz- und mittelfristigen 
Maßnahmen werden vorgeschlagen?) 

	– Konsum-Gebäude (Wie wird mit dem bestehenden 
Konsum-Gebäude umgegangen?) 

	– Bildungslandschaft und Gemeinschaftsschule (Welche 
städtebaulichen und architektonischen Konzepte 
werden für die Weiterentwicklung des Bildungsstand-
orts vorgeschlagen?)
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34

Projektgebiet Grünau Nord / 

Jupiterplatz

Abb. 34
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Abb. 35 

Blick von Westen noch Osten:

Grünau Nord / Projektgebiet in Gelb
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Bildnachweise

Abb. 1
Grünau Nord
Grafik von Europan, Grundlage: Stadt Leipzig, Sachsen, 
Amt für Geoinformation und Bodenordnung
 
Abb. 2
Das Projektgebiet / Umland 
Stadt Leipzig / Sachsen /Amt für Geoinformationen  
und Bodenordnung 

Abb. 3
Kulkwitzer See Leipzig (Richtung Norden)
Fotograf: Martin Geisler

Abb. 4
Lage Stadtteil Grünau (rote Markierung) im Leipziger 
Stadtgebiet
Stadt Leipzig / Sachsen / Amt für Geoinformationen  
und Bodenordnung

Abb. 5
Ortsstrategie Leipzig/ INSEK

INSEK Kurzfassung S. 40, Stadt Leipzig / Sachsen /  
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung

Abb. 6
Überblick Wohnkomplexe (WK), Fördergebiet „Leipzig-
Grünau“ sowie Betrachtungsraum WK 7 PLUS und 
Projektgebiet Quartierszentrum Jupiterstraße
Stadt Leipzig, Sachsen, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung, Kartengrundlage: Amt für Geo
information und Bodenordnung

Abb. 7
Verkehrserschließung
Stadt Leipzig, Sachsen, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung, Kartengrundlage: Amt für Geo
information und Bodenordnung

Abb. 8
ÖPNV

Stadt Leipzig, Sachsen, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung, Kartengrundlage: Amt für Geo
information und Bodenordnung

Abb. 9
Freiraumstruktur
Stadt Leipzig, Sachsen, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung, Kartengrundlage: Amt für Geo
information und Bodenordnung

Abb. 10 
Lärm 
Stadt Leipzig, Sachsen, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung, Kartengrundlage: Amt für Geo
information und Bodenordnung

Abb. 11 
Rückbauflächen / Wohnungen 
Stadt Leipzig, Sachsen, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung, Kartengrundlage: Amt für Geo
information und Bodenordnung

Abb. 12 
Freiflächen, Potenzialflächen und grüne Verbindungen
Stadt Leipzig, Sachsen, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung, Kartengrundlage: Amt für Geo
information und Bodenordnung

Abb. 13 
Luftbild Jupiterplatz / Projektgebiet 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb.14 a & b 
Grundrisse von 1981 / Beispielobjekt im Projektgebiet: 
Bibliothek in der Plovdiver Straße 40 / EG und OG 
Stadt Leipzig / Sachsen / Amt für Bauordnung und 
Denkmalpflege - Bauaktenarchiv

Abb. 15 
Ansicht von 1977 / Beispielobjekt im Projektgebiet: 
Kaufhalle in der Jupiterstr. 46 
Stadt Leipzig / Sachsen / Amt für Bauordnung und 
Denkmalpflege – Bauaktenarchiv

Abb. 16 
Bestand / Terrassenhäuser an der Uranusstraße  
von 2013 / Intervallstudie 
Sigrun Kabisch, Janine Pößneck / Sachsen / UFZ, Zentrum 
fürUmweltforschung

Abb. 17 
Bestand / Kolonnadengarten / Bürgergarten in 
angrenzenden Grünau-Mitte von 2007 
Sigrun Kabisch, Janine Pößneck / Sachsen / UFZ, Zentrum 
für Umweltforschung

Abb. 18 
Ortsübersicht 
Stadt Leipzig / Sachsen / Amt für Wohnungsbau  
und Stadterneuerung

Abb. 19

Architektonisches Erbe im Projektgebiet: Die Fassade  
der ehemaligen Kaufhalle am Jupiterplatz an der 
zurückgebauten Promenade 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 20 
Freifläche zwischen Kometenweg und Jupiterstraße / 
Interventionsfeld 2c
Fotograf: Birk Poßecker
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Abb. 21 
Freifläche und Parkplatz an der Uranusstraße / 
Interventionsfeld 2a 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 22 
Freiflächen zwischen Uranusstr. und Plovdiverstr. / 
Interventionsfeld 2a (links), Interventionsfeld 2b (rechts) 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 23 
Freifläche zwischen Uranusstraße (links) und Kiewer 
Straße (mitte) / Interventionsfeld 3b 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 24 
Freifläche zwischen der Plovodiver Str. und Neuen 
Leipziger Str. / Interventionsfeld 3a 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 25 
Freifläche und S-Bahnhaltestelle Jupiterstraße /  
Interventionsfeld 3a 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 26

Luftbild mit Projektgebiet (gelb) Blick Richtung Norden 
Stadt Leipzig / Sachsen / Grundlage:  
Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Abb. 27 
Blick von Jupiterplatz nach Nord-Osten 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 28

Blick von Jupiterplatz nach Osten 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 29 
Parkeingang Ecke Plovdiver Straße, Blick Richtung 
Nord-Osten 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 30 
Gleicher Weg, etwas weiter östlich, Blickr. Nord-Osten 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 31 
Städtische Planung im Projektgebiet in Gelb 
Stadt Leipzig / Sachsen / Amt für Wohnungsbau  
und Stadterneuerung

Abb. 32 
Jupiterplatz / links Bibliothek an der Plovdiver Str. 40 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 33 
Eigentumsverhältnisse 
Stadt Leipzig / Sachsen / Amt für Geoinformation
und Bodenordnung

Abb. 34
Projektgebiet Grünau Nord / Jupiterplatz 
Fotograf: Birk Poßecker

Abb. 35 
Projektgebiet Grünau Nord 
Stadt Leipzig / Sachsen / Amt für Geoinformation  
und Bodenordnung
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